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PRESSEMITTEILUNG 
 

12. Mai 2026: Internationaler Tag der Pflegenden  

Lösungen für die größten Probleme der Pflege-Branche aus Anbietersicht 

Essen, 27.4.2026: Personalmangel ist das größte Problem in der Gesundheits- und 
Pflegebranche, doch das ist nicht die einzige Herausforderung. Schwarzarbeit, hohe 
Lohnkosten und steigende Bürokratie setzen die Unternehmen laut Promedica24 unter 
Druck. Der Anbieter aus Essen gehört zu Europas ersten und aktuell größten Unternehmen 
in der sogenannten Live-in-Betreuung von pflegebedürftigen Menschen, bei der die 
Betreuungskräfte im Haus zusammen mit den zu Pflegenden wohnen und leben.  

Wohngemeinschaften sind eine ideale Lösung für die Pflege-Zukunft 

Fünf zu betreuende Personen benötigen, wenn sie jeweils in der eigenen Wohnung oder im 
eigenen Haus leben, auch mindestens fünf Betreuungskräfte. Eine Wohngemeinschaft (WG), in 
der fünf Personen leben, kann hingegen mit nur zwei qualifizierten Betreuungskräften schon 
sehr gut aufgestellt sein. Bei einem Acht-Stunden-Arbeitstag reichen sogar zwei 
Betreuungskräfte für acht Personen in einem großen Haus. Das entlastet in Städten die 
Wohnungsnot und ermöglicht in ländlichen Regionen den Verbleib der pflegebedürftigen 
Menschen in deren gewohntem Umfeld. „Wir brauchen eine neue Wohnkultur in Deutschland. 
Wohngemeinschaften für zu betreuende Personen können mitten in der Stadt sein. Wir 
brauchen kein Auto für unterschiedliche Orte, denn es gäbe nur einen Ort. Ebenso können 
Personen in ihren komfortablen Häusern bleiben und Zimmer untervermieten“, sagt Marta 
Bernat, COO bei Promedica24. Eine Wohngemeinschaft in Häusern oder großen Wohnungen ist 
für die Betreuungskräfte zudem eine Lösung, die mehr privaten Raum schaffe. Bernat: „Leider 
sieht die Pflegereform Wohngemeinschaften nicht vor.“  

Bei der sogenannten Live-in-Betreuung wohnt eine Betreuungskraft im Haus oder in der 
Wohnung der zu betreuenden Person. Diese Arbeitskräfte stammen überwiegend aus 
osteuropäischen Ländern und unterliegen strengen gesetzlichen Vorgaben. „Wenn die zu 
betreuenden Personen weiterhin in den eigenen Wänden leben wollen und lediglich 
Unterstützung brauchen, ist die sogenannte 24-Stunden-Pflege genau das richtige“, so Marta 
Bernat.  

Pflegereform für Live-in-Betreuungsfirmen nicht ausreichend 

„Live-in-Betreuung entlastet das Pflegesystem, wenn es gleichberechtigt anerkannt wird! Die 
geplante finanzielle Unterstützung der Familien bei einer 24-Stunden-Pflege ist der richtige 
Weg“, sagt Bernat. Doch dies geht ihr nicht weit genug: „Auch die häusliche Pflege braucht klar 
definierte Leistungsansprüche. Außerdem fehlt eine standardisierte Erstattung.“ Bernat 
prognostiziert: „Diesen aktuellen Entwurf der Pflegereform werden viele Live-in-Unternehmen 
nicht überleben.“  
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Imagekampagne nötig 

Franziska Schütz, Pressesprecherin der Promedica24: „Geachtete Jobs sind gefragter als Jobs 
mit schlechtem Ruf. Wer seine Angehörigen selbst pflegt oder gepflegt hat, weiß, wie fordernd 
und belastend dies ist. Von der körperlichen über die psychische bis hin zur zeitlichen Belastung 
leisten Angehörige wie auch Pflege- und Betreuungskräfte täglich sehr viel! Das Image der Pflege 
und häuslichen Betreuung ist schlecht.“ Bernat geht noch weiter: „Wenn wir mehr Pflege- und 
Betreuungskräfte wollen, muss sich das Image verbessern. Ein Feuerwehrmann erhält große 
Anerkennung. Würden Pflege- und Betreuungskräfte das gleiche Image genießen, gäbe es mehr 
Nachfrage.“ Sie regt an: „Eine Imagekampagne für die Pflegebranche muss sofort starten.“  

Es fehlt Pflegepersonal und es wird schlimmer 

Aktuell (2025) sind nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit etwa 30.000 Stellen in der Pflege 
unbesetzt, doch inoffizielle Angaben aus Fachkreisen schätzen mindestens einen Bedarf an 
100.000 fehlenden Pflegekräften. Durch die geburtenstarken Jahrgänge, die bald pflegebedürftig 
werden könnten, erhöht sich die Nachfrage nach Pflege- und Betreuungskräften zunehmend, 
und zwar exponentiell. Laut des Statistischen Bundesamts werden 2034 je nach Kalkulation 
zwischen 90.000 und 350.000 Pflegekräfte fehlen. Marta Bernat, sieht perspektivisch zwei 
Lösungsansätze, um die Lücke an Arbeitskräften zu schließen: 

1) Die Tätigkeit als Pflege- und Betreuungskraft muss attraktiver werden – von einer 
niedrigeren Arbeitsbelastung bis hin zur besseren Bezahlung. Doch dann steigen für die 
Anbieter die Kosten. Pflege und Betreuung werde für viele Menschen dann, so Bernat, 
unbezahlbar. Hier muss der Staat finanziell unterstützen. 

2) Auf zwei offene Pflegestellen kommt nach Angaben des Statistischen Bundesamtes und 
der Bundesagentur für Arbeit lediglich eine arbeitssuchende Person. Bernat: „Selbst 
wenn alle Arbeitslosen nun Pflegekraft würden, würde es perspektivisch nicht reichen. 
Entweder wechseln sehr viele Menschen ihren Beruf oder wir brauchen Arbeitskräfte aus 
dem Ausland.“ 

Trotz voller Auftragsbücher: Pflegeheime gehen in die Insolvenz. Häusliche 
Pflege ist dann oft die einzige Lösung für Angehörige. 

2023 waren es etwa 300 Pflegeheime, die in die Insolvenz gingen. 2025 waren es fast 1.000 
(Arbeitgeberverband Pflege (AGVP)). „In der Pflege gelten nicht die einfachen Marktgesetze. 
Trotz hoher Nachfrage können viele Anbieter nicht mal die Kosten decken“, sagt COO Marta 
Bernat: „Ohne Pflegeplatz bleibt Angehörigen nur die Wahl zwischen eigenverantwortlicher 
Pflege oder Live-in-Betreuung.“ Als Ursache identifiziert sie drei Aspekte, unter denen auch die 
24-Stunden-Pflege zunehmend leidet: 

1) Die Belastung durch Lohnnebenkosten ist zu hoch 
2) Die Administration ist zu aufwändig 
3) Der bürokratische Aufwand steigt. 

„Wir beschäftigen allein für die Personalverwaltung sowie für Qualitätssicherung einen 
kostenintensiven Personalapparat. Die reinen Kosten für das Pflege- und Betreuungspersonal 
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kommen hinzu. Allein die Kosten der Administration sind für viele kleine Unternehmen der Weg 
in die Insolvenz.“ Marta Bernat fordert: „Die gesamte Pflegebranche braucht eine deutliche 
Entlastung in der Administration.“ 

24-Stunden-Pflege ist keine Konkurrenz zum ambulanten Pflegedienst – 
sondern perfekte Entlastung 

Für Bernat ist es unverständlich, dass in der politischen und gesellschaftlichen Diskussion die 
24-Stunden-Pflege, also Live-in-Betreuung, als Konkurrenz zum ambulanten Pflegedienst 
gesehen wird: „Wir entlasten die angespannte Pflegesituation. Aber wir werden nicht in die 
politische Lösung einbezogen.“  

Zwei Mitbewerber am Markt: Angehörige und Schwarzarbeit 

„Angehörige arbeiten kostenlos, das können wir natürlich nicht“, so Bernat. „Viele Angehörige 
sind an der Belastungsgrenze. Sie können sich eine externe Entlastung nicht leisten und greifen 
zur Schwarzarbeit. In der Live-in-Betreuung haben wir eine halbe Million illegal Beschäftigte in 
Deutschland. Mit den geltenden Arbeitsgesetzen sind wir chancenlos.“ Bernat regt daher an: 

1) Höhere Strafen und mehr Kontrollen bei Schwarzarbeit. Bernat: „Ohne Schwarzarbeit hätten 

wir eine erhebliche finanzielle Entspannung am Markt.“ 

2) Bessere Koordination der Betreuung zwischen Angehörigen und Betreuungskräften. „In 

unseren Augen sind Betreuungskombinationen der perfekte Weg. Angehörige und externe 

Pflegedienstleister arbeiten Hand-in-Hand. So ein Modell sollte vom Staat finanziell gefördert 

werden. Aber der Staat denkt nur in links und rechts, und nicht mittig“, sagt Marta Bernat.  

_________________ 

Pressekontakt: 

Franziska Schütz 
Pressesprecherin 

Zentrale: +49 (0)201 - 87 89 58 - 0 
Fax: +49 (0)201 - 87 89 58 - 29 
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excognito – Kommunikationsagentur für Healthcare und Livestyle  
Marc Däumler, Christoph Blase 

Zentrale: +49 (0)30 – 88 71 02 - 0 
marc.daeumler@excognito.de   
christoph.blase@excognito.de   
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Unternehmensinformation 

Seit 2004 steht das Unternehmen für legale und verantwortungsvolle Betreuungsvermittlung im 
sogenannten Live-in-Modell. Als Pionier in diesem Markt wurden früh klare Strukturen 
geschaffen, die Maßstäbe für die gesamte Branche setzen. Das Unternehmen bietet eine 1:1 
Betreuung im Haus oder in der Wohnung der pflegebedürftigen Personen an. Daneben ist eine 
Betreuung für mehrere Personen auch in einer Senioren- oder Demenz-Wohngemeinschaft 
möglich. Die Betreuungskräfte stammen aus Mittel- und Osteuropa, leben mit im Haushalt und 
unterstützen ältere, hilfsbedürftige Menschen oder das Pflegepersonal im Alltag, etwa bei der 
Haushaltsführung, der körperlichen Pflege und der sozialen Begleitung. Es handelt sich nicht um 
eine medizinische Pflege, sondern um betreuende Alltagsunterstützung. Seit 2004 hat 
Promedica24 mehr als 55.000 Betreuungssituationen in Deutschland begleitet. Mit eigenen 
Rekrutierungs- und Koordinationsstrukturen in Polen, Bulgarien, Rumänien und der Slowakei 
samt Schulungseinrichtungen sowie einem Netzwerk von regionalen Ansprechpartnern in 
Deutschland mit Hauptsitz in Essen garantiert Promedica24 einen rechtssicheren Ablauf, der 
sowohl den Bedürfnissen der Familien als auch den Rahmenbedingungen der Betreuungskräfte 
Rechnung trägt. Die Betreuung erfolgt im Rahmen des EU-Entsendemodells und den 
Gewerbemodells.  
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